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Wer bin ich? Bin ich heute noch derselbe Mensch, der ich
vor zwei Wochen oder vor zehn Jahren war? Worüber kann
ich mich selbst als Person definieren? 
Auf den ersten Blick scheint keine Verbindung zwischen die-
sen Fragen nach personaler Identität und den drei bekann-
ten amerikanischen Filmen Face/Off - Im Körper des Fein-
des, Memento und Fight Club zu bestehen. 
Alina Singer weist in ihrer vorliegenden Studie jedoch auf die
philosophische Problemstellung hin, die diese Filme aufwer-
fen, und setzt sich damit auf auch für Nicht-Philosophen ver-
ständliche und spannende Art und Weise auseinander. Sie
präsentiert Lösungsvorschläge und zeigt, dass und wie mit
Hilfe des Mediums Film philosophische Erkenntnisfortschritte 
möglich sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Autorin:  
Alina Singer, Jahrgang 1977, studierte Philosophie und 
Germanistik in Bremen. Auch in Zukunft möchte sie schrei-
ben, weiterhin getreu dem schönen Satz des Philosophen
Ludwig Wittgenstein: "Was sich überhaupt sagen lässt, lässt
sich klar sagen." 
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That's the miserable truth. For a few moments, the secrets of the universe are opened 
to us. Life is a cheap parlor trick. But then the genius, the savant, has to hand over the 
controls to the next guy down the pike, most likely the guy who just wants to eat po-
tato chips, and insight and brilliance and salvation are all entrusted to a moron or a 
hedonist or a narcoleptic. 

The only way out of this mess, of course, is to take steps to ensure that you control 
the idiots that you become. To take your chain gang, hand in hand, and lead them. 
The best way to do this is with a list. It's like a letter you write to yourself. A master 
plan, drafted by the guy who can see the light, made with steps simple enough for the 
rest of the idiots to understand.1 

                                           
1  Auszug aus der Kurzgeschichte “Memento Mori“ von Jonathan Nolan, auf deren Grundidee 

das Drehbuch zum Film “Memento“ seines Bruders Christopher Nolan aufbaut. “Memento 
Mori“ wurde erst nach “Memento“ fertig gestellt und im März 2001 veröffentlicht. 

 Unter: http://www.impulsenine.com/homepage/pages/shortstories/memento_mori.htm (Kap. 5) 
(Abruf am 10.08.2007). 
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A. Einleitung 

‚Was auch immer zwischen dem jetzigen oder irgendeinem zukünftigen Zeitpunkt 
passiert, ich werde existieren, oder ich werde nicht existieren. Jede zukünftige Erfah-
rung wird entweder meine Erfahrung sein, oder sie wird nicht meine Erfahrung sein.’2 
Diese Aussage des britischen Philosophen Derek Parfit wirkt zwar inhaltslos – die 
Fragen, die dadurch aufgeworfen werden, sind es jedoch keinesfalls: Wie kann ich 
mir sicher sein, dass ich auch morgen oder in einem Monat noch ich sein werde? Bin 
ich heute noch dieselbe Person, die ich vor zwei Wochen oder zehn Jahren war? 
Worüber kann ich mich selbst als Person definieren? Wer bin ich? 

Der Ausgangspunkt dieser wissenschaftlichen Abhandlung ist also der Versuch, die 
„Selbigkeit“ einer Person zu bestimmen, d. h. es soll untersucht werden, wann eine 
Person dieselbe ist bzw. woran die Identität einer Person „über die Zeit hinweg“ fest-
gemacht werden kann. Das Hauptinteresse richtet sich also auf diese zentralen Fra-
gen: 

 

• An welchen Kriterien lässt sich personale Identität festmachen? 

• Gibt es Kriterien der personalen Identität, die schlüssiger und richtiger 
sind als andere? 

 

Auf der Basis der Rezeption von drei Filmen, in denen die Frage nach personaler  
Identität ganz unterschiedlich aufgegriffen wird, soll der Gegenstand möglichst klar 
dargestellt und anschaulich erläutert werden. Außerdem hat das Medium Film ganz 
eigene Methoden, um den Gegenstand interessant zu machen und das Problem zu be-
leuchten. 

An dieser Stelle muss deutlich gemacht werden, dass die Untersuchung der persona-
len Identität stets im Mittelpunkt dieser wissenschaftlichen Abhandlung stehen soll. 
Die Filme dienen „nur“ als Werkzeug zur Untersuchung des zentralen Themas. So 
ergeben sich folgende Fragestellungen: 

 

                                           
2  Parfit: Personale Identität. In: M. Quante (Hrsg.): Personale Identität. Verlag Ferdinand Schö-

ningh, Paderborn 1999. S. 71. 


